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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Vincenzo Piccirilli (15.März), 

Oeystrasse 4, Adelboden
• Therese Burn (18. März),  

Senggistrasse 24, Adelboden

85. Geburtstag
• Ruth Greber (18. März),  

Pochtenstrasse 4, Kiental

90. Geburtstag
• Emma Angst (16. März),  

Pension Adelmatt, Aeschi

91. Geburtstag
• Marianne Gyger (16. März), 

Pflegeheim Frutigland, Frutigen 

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

ANZEIGE

Blick vom «Spitze Stein» in die rutschende Bergflanke nördlich des Doldenstocks. Links gut zu erkennen der Verlauf des Oeschibachs nach Kandersteg, 
rechts das westliche Ufer des Oeschinensees.  BILD ZVG

Energie aus der Kander
ENERGIE Vor einem Jahr haben BKW und Energie Thun AG gemeinsam ein  
Konzessionsgesuch für ein Wasserkraftwerk bei Aeschi eingereicht. Nun wurde 
gestern Donnerstag bekannt, dass dieser Antrag vom Regierungsrat genehmigt 
worden ist.

VANESSA BIERI

Nachdem 2011 bereits einmal ein Kon-
zessionsgesuch beim Regierungsrat ein-
ging, mussten die geplanten Projekte bald 
darauf eingestellt werden. Damals ver-
folgten die BKW und Energie Thun zwei 
unabhängige Pläne, es kam damit zu 
einem Interessenkonflikt. Als Konsortium 
Hondrich starteten die beiden Firmen 
2018 einen weiteren Versuch – diesmal 
gemeinsam (der «Frutigländer» berich-
tete). Die Partnerschaft zahlt sich nun 

aus, dem neuen Wasserkraftwerk an der 
Kander scheint nichts mehr im Weg zu 
stehen. «Wir konnten mit verschiedenen 
Umwelt organisationen eine Einigung er-
zielen», erklärt der CEO von Energie 
Thun, Michael Gruber. «Zudem haben 
wir im letzten Jahr die Pläne konkretisiert 
und bereits das Baugesuch eingereicht.» 
Wie geplant sollen die Bauarbeiten 2020 
beginnen. Die Inbetriebnahme wird drei 
Jahre später, also 2023, erfolgen. 

Das Kraftwerk wird über zwei Kaplan-
turbinen verfügen, deren Propeller ver-
stellbar sind, und eine Ausbauwasser-
menge von maximal 30 m³ pro Sekunde 
bewältigen können. Die installierte 
Leistung beträgt 7,4 Megawatt. Laut den 
Berechnungen des Konsortiums wird 
die Anlage 34,7 Gigawattstunden im 
Jahr produzieren können, was den 
durchschnittlichen Strombedarf von 
7700 Vier-Personen-Haushalten decken 
würde.

Die beiden Unternehmen BKW und 
Energie Thun investieren rund 52 Mil-
lionen Franken in das neue Kraftwerk. 
Dabei ist die BKW mit 51 Prozent und 
Energie Thun zu 49 Prozent beteiligt. 

Der «Spitze Stein» droht  
stärker zu rutschen
KANDERSTEG Die Felsbewegungen 
nördlich des Doldenstocks könnten sich 
wieder beschleunigen. Die Gemeinde hat  
deshalb vorbeugende Mass nahmen ge-
troffen und das Vorgehen im Ereignisfall 
geregelt. Die Bevölkerung soll am 4. April 
näher informiert werden.

Aufgrund neuster Daten sei damit zu 
rechnen, dass sich die Gefahr von Ab-
brüchen im Frühjahr 2019 wieder er-
höht, heisst es in einer Mitteilung der Ge-
meinde Kandersteg. Die instabile 
Gesteinsmasse rund um den «Spitzen 
Stein» erstreckt sich über eine Fläche 
von ungefähr 50 Hektaren. Bislang sei 
die Lage der Gleitfläche nicht genau be-
kannt. Im ungünstigsten Fall könnten bis 
zu 15 Millionen Kubikmeter in Bewe-
gung geraten. Zur Illustration: Das ent-
spräche einem Quader mit den Kanten-
längen 200 × 250 × 300 Meter. 

Die Auswirkungen eines Felssturzes
Grundsätzlich hängt die Reichweite von 
Abbrüchen vom Volumen der abstürzen-
den Masse ab. Mit zunehmendem Ab-
bruchvolumen weiten sich die gefährde-
ten Bereiche aus. Ein grösserer Abbruch 
würde in den Oeschinensee bzw. via 
Oeschibach in Richtung Siedlungsgebiet 
gelangen. Der Wirkungsraum könnte 
sich im schlimmsten Fall bis in den 
Raum Zilfuri ausbreiten. Im kommenden 
Sommer sollen nun weitere Untersu-
chungen erfolgen, um die Lage der Gleit-
fläche genauer zu bestimmen. 

Neben den eigentlichen Felsmassen 
sind auch Druckwelle, Splitterwirkung 
und Staubausbreitung zu berücksichti-
gen. Je nach Ablagerung und Nieder-
schlagsmengen werden zeitlich etwas 
verzögert auch Murgänge erwartet, die 
Auswirkungen links und rechts des 
Oeschibaches bis zur Einmündung in die 
Kander haben können. 

Die Massnahmen der Gemeinde
Auf Empfehlung der Abteilung Naturge-
fahren des Kantons Bern habe man eine 
zweite witterungsunabhängige Überwa-
chungsanlage installieren lassen, so die 
Information der Gemeinde Kandersteg. 
Damit sollen grössere Abbrüche rechtzei-
tig erkannt und Sicherheitsmassnahmen 
ergriffen werden können. Bisher hatte die 
Lage am «Spitzen Stein» keine vorsorgli-
chen Absperrmassnahmen erfordert. 

Fachleute wurden ausserdem mit einer 
umfassenden Studie beauftragt, welche 
für verschiedene Szenarien die betrof-
fenen Gebiete modellieren soll. Geprüft 
wurden auch Fragen wie Bohrungen 
zur Überwachung der Verschiebungen, 
Auswirkungen einer Impulswelle im 
Oeschinensee sowie vorsorgliche Spren-
gungen.

Worst-Case-Szenarien unwahrscheinlich
Auch wenn das Eintreten des Worst-
Case-Szenarios zum heutigen Zeitpunkt 
unwahrscheinlich erscheint, hat die Ge-
meinde das Sicherheitskonzept überar-
beitet, die weiteren Massnahmen festge-
legt und das mögliche Vorgehen nach 
einem Ereignis geregelt (Absperrmass-
nahmen, Intensivierung der Überwa-
chung, Sicherheitsmassnahmen für be-
troffene Gebäude, Versorgung mit 
Wasser und Strom usw.). Ziel ist es, Per-
sonen, Tiere und Sachwerte nicht unnö-
tig Gefahren auszusetzen. 

Im Auftrag des VBS haben Spezialisten 
inzwischen auch beurteilt, ob Abstürze 
am «Spitzen Stein» Auswirkungen auf 
das ehemaligen Munitionslager Mitholz 
haben könnten. Sie kamen zum Schluss, 

dass die Erschütterungen keinen Ein-
fluss auf die Risikobeurteilung hätten.

PRESSEDIENST GEMEINDE KANDERSTEG /  

RED

«Keine neue Situation»
Die Lage rund um den «Spitzen Stein» habe sich seit Herbst 2018 nicht grund-
sätzlich verändert, sagt Gemeinderatspräsident Urs Weibel auf Anfrage. «Wir 
wissen nicht, wann und in welchem Ausmass Teilabbrüche oder Bergstürze 
erfolgen und wie die Wirkungsräume aussehen werden.» Wichtig sei, dass auf-
grund der aktuellen Kenntnisse ein Abbruch mindestens einige Tage im Vor-
aus erkannt werden kann. «Zusammen mit den Fachspezialisten werden wir 
versuchen, bis zum Informationsanlass vom 4. April die Abklärungen bezüg-
lich der betroffenen Gebiete zu vertiefen.» POL

Öffentlicher Info-Anlass
Die Gemeinde wird am 4. April um 20 Uhr im Gemeindesaal über Gefahren, 
Auswirkungen und Massnahmen informieren. Am Anlass werden Fachspezi-
alisten für die Beantwortung von Fragen zur Verfügung stehen.

HERAUSGEGRIFFEN

Verdienter Ruhestand
Während 38 Jah-
ren bescherte 
Christoph Berger 
der Raiffeisen 
Frutigland steti-
gen Erfolg. Seite 2

Offene Zukunft
Christian Klossner 
vermutet, dass die 
Digitalisierung 
auch die Ingeni-
eurwelt stark prä-
gen wird. Seite 7

Spezielles Hobby
Michael Grunder 
ist fasziniert von 
einem im Tal un-
bekannten Sport 
namens  Faust-
ball. Seite 8

Impulsgeber
An der Jahresversammlung des 
Frutiger Tourismusvereins gab vor 
allem das einjährige Bestehen der 
TALK AG zu reden. Die neuen Struk-
turen führten zunächst zu Mehrauf-
wand, bringen aber auch gewisse 
Entlastung. Vor allem aber spinnt 
die TALK AG neue Ideen: Angedacht 
ist etwa die Ausweitung des Gratis-
Ortsverkehrs. Seite 3

Meilenstein
Der Frauenverein Kandergrund fei-
ert sein 100-jähriges Bestehen und 
schaut zurück auf eine reiche Ge-
schichte. Das Organisieren von  
Kursen aller Art gehört bis heute 
ebenso zu den Aufgaben wie Hilfe-
leistungen für Menschen in Not. In 
letzterem Bereich wird die Arbeit 
aber immer schwieriger. Seite 4

Schlussbouquet
Für das Unihockeyteam Tornados 
Frutigen war die bisherige Saison 
nicht sonderlich erfreulich. In den 
Play-outs zum Saisonende hatte das 
Team jedoch nochmals die Möglich-
keit, sich zu beweisen – die Chance 
wurde genutzt. Seite 9


